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Mts- und Ickteliigenz-Blatt für den Oheramts-Bcstrk Nagold.

.N 24 Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halb jährlich
kier lohne Trägerlotny 1 -- <>o in dem Bezirk

2 ansjerhalb des Bezirks 2 ^ 40
Donnerstag den 24 . Februar.

! Jnscrnonsl,ebi 'chr für die Ispaltiqe Zeile aus ge- !
n' ölnüicher Tchrift bei einmaliger Einrückung 9 -ß !

j bei mehrmaliger je 6 ,

A m t i i ch e S.
Jk a g o l d.

An die Ortsvorsteher.
Dieselben werden erinnert , für das Ansästen

der Bäume und für die Ergänzung des Banmsatzes
an den Strassen zn sorgen.

Den 21 . Februar 1881.
K. Obcramt . Gnu tu er.

Nagold.
An die Ortsvsrsteher k Stenereinbringer.

Stciier-Abrechmmg betreffend.
Da mit dem 31 . März d. I . das Etats - und

Rechnungsjahr pro 1880/81 zu Ende geht und ein
Steuer -Rückstand gegenüber der Amrspflege am
Schluß des Rechnungsjahres nicht geduldet werden
kann , so haben die Orlsvorsteher und Stcner -Ein-
bringcr dafür Sorge zu tragen , daß längstens bis
20. März dieses Jahres mit der Oberamtspfkege
Steuer -Abrechnung vorgenommen wird.

Den 21 . Februar 1881.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
Bekanntmachung.

Die Ortsvorsteher werden auf den Erlaß k.
Ministeriums des Innern , betreffend die Auswan¬
derung Militärpflichtiger und ausgehobener Rekruten,
vom 25 . v. Mts . , Ministerial -Amtsblatt Seite 18,
hingewiesen , mit der Weisung , solchen den in ihren
Gemeinden wohnhaften Auswanderungs -Agenten zur
genauen Nachachtung zu eröffnen und EröffnungS-
Urkunde einzusenden.

Den 22 . Februar 1881.
K. Oberamt . Güntner.

TageS - Nenigkeiten.
Deutsches Reich.

rv Altenstaig.  Seit Einführung der Na-
tural -Verpflegung der reisenden Handwerksburschen
u . s. w. wurden hier in der Zeit vom 3.—31 . Ja¬
nuar 1881 384 Unterstützungskarten verabfolgt , und
zwar 37 für Vesper , 77 für Mittagessen und 270
Anweisungen auf Nachtessen , Quartier und Frühstück.
Die Entschädigung des Wirths hiefür betrügt zu¬
sammen 116 vtL 30 Z . Die Unterstützten waren
294 Württemberger , 37 Badener , 21 Baiern , 7
Preußen , 5 Elsäßer , 4 Italiener , 3 Hessen , 1 Thü¬
ringer . Ein Geldgeschenk von 20 H , wie es seither
verabreicht wurde , hätte eine Ausgabe von 384 X
20 — 76 80 H verursacht und schwerlich dürfte
sich nach stattgehabter Amts -Vergleichung der uns
treffende Antheil pro Januar höher stellen , dann
sehen wir doch mit Befriedigung , daß der Häuser¬
bettel durch die Vaganten und Stromer wenigstens
aufgehört hat und daß wir zum weitaus größten
Theil unsere eigenen Landsleute unterstützt haben.
Eine  Belästigung ist aber doch noch übrig geblie¬
ben : der Häuserbettel durch alte Weiber «S. Theil
auch Kinder ) , die unfern nächstgelegenen Ortschaften
angehören , und nächst diesen Hausirern die wirklichen
Hausirer , die tagtäglich vorsprechen . Auch hier thut
Abhilfe Noth.

Herrenberg,  19 . Feb . Die Gemeinde Un¬
terjesingen feierte gestern das 25jährige Dienstjubi¬
läum ihres Ortsvorstchcrs . Der langjährigen Wirk¬
samkeit des Schultheißen *A r n o l d, der früher Amts¬
bote war und sich ans niederen Verhältnissen herauf¬
arbeiten mußte , hat die Gemeinde eine neue Wasser¬
leitung und manche andere nützliche Einrichtungen zu
verdanken . Als Vorstand der Weinbausektion des
landwirthschaftl . Vereins suchte er durch Einführung

passender Rebsvrten den Weinbau in seiner Gemeinde
zu heben . Auch sprechen die mustergültigen ökono¬
mischen Verhältnisse der Gemeinde für seine tüchtige
Verwaltung . Ans dem Nachhalls , woselbst sich der
Obcramtmann , die meisten Ortsvorstcher des Bezirks
und viele andere Fcstgäste versammelt halten , hob
der Oberamtmann die Verdienste des Jubilars her¬
vor . Der Ortsgeistliche übergab Namens der Orts-
einwohner einen wcrrhvvllen Armsessel unter passen¬
der Ansprache . Im benachbarten Gasthaus eröfsnete
Oberammtmanii Meyer die Reihe der Toaste und
überreichten die Ortsvorstcher ihren , Kollegen einen
silbernen Becher . Zur Verschönerung des Ganzen
trugen namentlich auch die vierstimmigen Gesänge
des OrtsliedcrkranzeS bei. (S . M . j

Am 20 . F-eornar Abends brach in dem von
Schuhmacher Hvsgärtner und 2 anderen Familien
bewohnten Hause ans dem sog. „rothen Meer " in
Rottenburg  Feuer ans , das aber aus seinen Herd,
dem Hvsgärtner gehörigen Ancheit beschränkt blieb.
Hvsgärtner ist, als der Brandstiftung verdächtig , so¬
fort  in Hast genommen worben.

Stuttgart,  18 . Fcbr . Gestern stießen Ar¬
beiter beim Graben des .ckellers an dem Bauwesen
des Fabrikanten G . Sigle  in der Augustcnstraße
neben dem Haus Nr . 53 gegenüber der Badischen
Anilin - und Sodafabrik aus Reste urweltlicher
Thiere.  Auf gemachte Anzeige erschien nach dem
„N . T ." sofort Herr Prof . Dr . Fraas,  welcher
weitere Nachforschungen unter sachkundiger Leitung
veranstaltete . Es wurden denn auch bis zum Abend
Stücke eines Mammuth -Stoßzahns von ca. 60 ein
Länge , zwei untere Kinnbacken von Mammuths,
sowie Schnlterblatttheile , Seitenstücke von Ober¬
und Unterkiefer und andere Ueberreste eines Rhino-
ceros zu Tag gefördert . Heute Morgen ist man
noch beschäftigt , einen großen , durchaus gut erhal¬
tenen , zwei Meter langen Mammuth -Stoßzahn blos-
zulegen . Sämmtliche Stücke werden ins K. Natu-
ralienkabinet verbracht werden.

Stuttgart,  21 . Feb . Heute morgen ist es
der Fahndungs -Polizei gelungen , einen niederen Pojt-
bediensteten zu ermitteln , welcher längere Zeit hindurch
theils ganze Packete gestohlen , theils den Inhalt dersel¬
ben verringert hat . Ganze Körbe voll gestohlener Sa¬
chen wurden heute auf das Stadtpolizeiamt gebracht.

Stuttgart,  22 . Feb . Soeben erfahren wir,
daß Herr Generallieutenant von Salviati  in Ulm,
Kommandeur der 27 . Division (2 . K . W .) heute
früh 4N« Uhr an einem schweren Lungenleiden ge¬
storben ist. In dem Verewigten verliert das deutsche
Heer einen seiner trefflichsten Führer . Glänzende
Auszeichnungen schmückten seine Brust . Während des
Feldzugs war er Generalstabschef des VI . Armee¬
korps «General v. Tümpling .)

Die Wahl  eines neuen Abgeordneten  für
die Stadt Ellwangen  findet am 24 . März statt.

Brandfälle : In Mittelbnch (Biberach)
am 17 . Feb . die Wirthschaft zur „Traube " .

Karlsruhe,  19 . Febr . Ueber die skandalöse
„Hofküchen - Affaire " , welche in den nächsten Ta¬
gen vor der hiesigen Strafkammer ihren Abschluß
finden wird , werden jetzt nach dem „B . T ." fol¬
gende Details bekannt : Die angeschuldigten Hof¬
offizianten sind der Küchenmeister Leßmann  in
Kelle , die Hofköche Keller  von hier , Durand  von
Gens und . Wüst  von Lichtenthal . Der weitere
Hauptbeschuldigte ist der Hoflieferant K . Frey  von
hier und ein Wildprethändler Haas,  welcher die
ganze Sache ans Brodneid zur Anzeige brachte , je¬
doch durch die Voruntersuchung gleichfalls kompro-

mittirt erscheint . Die in 3 Jahren den Hosköchen
von Frey gewährten „Provisionen " belaufen sich
ans die nette Summe von 20,000 und hat der
Herr Hoflieferant hierüber gewissenhaft Buch ge-
sichrt. Daß das Küchenhandwerk für die Köche
seither einen goldenen Boden gehabt hat , geht dar¬
aus hervor,  daß der Hosküchenmcister ein Ver¬
mögen von 80,000 , die drei Köche 35,000,
45,000 und 10,000 ihr Eigen nennen.

München,  19 . Feb . Ueber das schon kurz ge¬
meldete Unglück einer maskirten Kneipe lassen wir
noch näheren Bericht folgen : Ein schrecklicheres, trau¬
rigeres Ereigniß ist wohl in den letzten 100 Jahren
nicht über München gekommen. Freudiger und
glänzender hat noch selten ein Fest begonnen , trau¬
riger noch nie eines geendet , wie gestern die Künst-
lcrkneipe : Reise um die Welt . Hoggarths Pinsel
selbst vermöchte die Unglücksicene nicht zu schildern,
die plötzlich um 12 Uhr hcreinbrach wie ein Blitz
aus sonnigem Himmel . In der Höhle der Eskimos
saßen sie fröhlich und friedlich beisammen , wohl 20
an der Zahl , vom Kopf bis zum Fuß in ein Ko¬
stüme ans Flachs gehüllt . Da kommt einer der
Unglücklichen auf den unglückseligen Gedanken , sich
eine Cigarre anzustecken und aus Unachtsamkeit wirst
er das noch brennende Zündholz einem seiner Ge¬
fährten in das feuergefährliche Kleid . Dasselbe fing
sofort Feuer , die andern sprangen hinzu , um es zn
erdrücken, brannten selbst ihre Kleider an und binnen
Kurzem standen mehr als 15 der Bejammernswer-
then in Flammen . Die Szene , die nun folgte , spottet
jeder Beschreibung . Drei der Brennenden stürzten
in den Saal , einer wälzte sich auf dem Boden , einer
sprang lichterloh brennend die Treppe hinauf , um
bei der Musik besinnungslos zusammenzubrechen ; die
andern suchten auf die Straße hinaus zu entfliehen.
Alles hatte den Kopf  verloren und wich entsetzt vor
den brennenden Menschen zurück. Wasser war nicht
sofort zur Stelle und so mußte nun den Aermsten
die letzte Faser ihrer Kleidung am Leibe verbrennen.
Die so schwer Verwundeten wurden sodann schleu¬
nigst in das Spital gebracht , und von dorther ward
uns soeben die Schmerzenskunde , daß 4 der Armen
bereits gestorben und 4 weitere rettungslos verloren
seien, während man glaubt , weitere 4 mit Gottes
Hilfe zn retten ! Gott allein vermag die armen Eltern,
die Freunde und Genossen der Unglücklichen zn trö¬
sten ! Menschlicher Trost ist hier zu schwach!

München , 20 . Feb . Von den verletzten Künst¬
lern sind im Laufe des Gestrigen Tages noch drei
verschieden , so daß bis jetzt im Ganzen 7 gestorben
sind . Der Anblick der Leichen ist ein wahrhaft gräß¬
licher. Die Gesichter Einzelner sind bis zur ,Unkennt¬
lichkeit verkohlt , die Haut oft an Brust und Gesicht
vollständig weggebrannt , so daß das röthlich braune
Fleisch zu Tage tritt , was einen schauerlichen unver¬
geßlichen Eindruck Hervorrust . Auf der Unglücks¬
stätte hat gestern Abend schon wieder eine Redoute
stattgefunden . Das zeugt von großer Gefühllosigkeit.
Zwei Künstler -Maskenfeste , die im Laufe dieser Woche
stattfinden sollten , und ebenso ein Ball des „Vereins
der Württemberger " sind abgesagt worden , da von
dessen Mitgliedern drei von dem Unglück betroffen
wurden.

sEin anderthalb Merer langer Bart .s
Ans Papenheim schreibt man dem „Hannov . Cour ." :
„Der Sieg bei Sedan hat einen hiesigen Bürger so
begeistert , daß derselbe das seltsame Gelübde gethan,
seinen Bart nicht wieder kürzen zu lassen , welcher
jetzt eine Länge von anderthalb Meter erreicht hat.
Der Bartinhaber hat sich vor einiger Zeit Photo-

»



graphiren lassen und ein Exemplar seiner Photogra¬
phie an den deutschen Kaiser gesandt , wofür
demselben folgendes Schreiben übermittelt worden
ist : „Se . Majestät der Kaiser und König haben die
von Ihnen eingereichte Photopraphie erhalten und
mit Vergnügen daraus ersehen , bis zu welcher Länge
und Stärke sich Ihr Bart , den Sie in Folge eines
Gelöbnisses am 2 . Sept . 1870 zu Ehren des Sie¬
ges von Sedan seitdem nicht haben schneiden lassen,

, Zeitraum von zehn Jahren entwickelt hat.
estät bewundern die Ihnen innewohnende
'lche sich in diesem starken Haarwuchs kund¬
können Sich nur darüber freuen , wenn,

. ..'klären , Ihr Patriotismus in gleichem Maße,
befestigt und gewachsen ist. Indem Se . Majestät
wünschen , daß es Ihnen beschieden sei , den Barl
noch lange Zeit in voller Kraft und Rüstigkeit zu
tragen , lassen Allerhöchst dieselben Ihnen für die
durch Einsendung der Photographie erwiesene Aui-
merksamkeit bestens danken.

Berlin , 18 . Feb . Wenn man sonst sagt : „er
hat deutsch gesprochen, " so versteht Jedermann , was
damit gemeint ist. So deutsch aber , wie der Reichs¬
kanzler in der gestrigen Sitzung des Herrenhauses
mit dem früheren Finanzminister Ca mp Hausen ge¬
sprochen hat , ist wohl noch nie im parlamentarischen
Leben öffentlich mit einem Minister gesprochen wor¬
den . Nachdem er das Finanzministerium zusammen-
gewirthschaftet gehabt habe , sagte Bis mark , habe
er es im Sticke gelassen, und er könne ihm jetzt nur
dankbar sein, daß er sich nicht habe halten lassen.
Von selbstständigen Anträgen deS Finanzministers
sei keine Spur vorhanden gewesen, das Erfinden von
Finanzprvjekten sei ihm allein überlassen gewesen,
u . dgl . m. Camphausens Versuch , diese Hiebe von
sich abzuwehren , war eben nur ein Versuch . Der
Totaleindruck dieser „Pankcrei " war aber nichts we¬
niger als erquicklich.

Berlin , 19 . Febr . Im Herrenkmiie spielte sich der
„Fr . Ztg ." zufolge folgende überraschende Szene  ab.
Zur Berathnng steht das Kompetenzgesep . Das Herrenhaus
streicht abermals den Paragraph 7 wegen Bestätigung der
Bürgermeister . Bei Paragraph 17 empfiehlt der Minister
Gras Enten bürg  die Beschlüsse des Abgeordnetenhauses
zur Annahme , denen sich auch die Kommission des Herren¬
hauses angeschlossen , wonach die Aussicht über die Landge¬
meinden dem Kreisausschnsi zusteht . Kleist -Nehow nennt die¬
sen Antrag ein Nonsens.  Hiergegen polemisirt Minister
Eulenburg in schärfster Weise und vertritt nochmals den Kom-
missionsautrag . Da erhebt sich znm allgemeinen Erstaunen
der Geheimralh Rommel  vom Handlsministerium und vcr - !
liest ein schreiben des Handelsministers und Ministerprüsi - j
deuten BiSmarck,  der wegen Krankheit zu erscheinen verhin¬
dert sei . nach welchem es nicht seine (Bismarri ' s ) Sache sei, I
Beschlüssen des Abgeordnetenhauses , also auch dem zur Be-
rathuug stehenden Antrag , den Eulenburg kurz vorher warm
vertheidigt hatte,  ohne vorherige Einholung der allerhöchsten
Sanktion die Zustimmung zu ertheilen . (Allgemeine Sen¬
sation .) Graf Eulenburg sieht den Kommissar des Handels¬
ministers an und weis ; nicht , was er zu dem Vorgang sagen
soll . Um Eulenburg bilden sich Gruppen von Herrenhaus-
mitgliederu . Graf Lippe beantragt Vertagung der Sitzung
um eine halbe Stunde , um dies überraschende Schreiben des
Öandelsministers Bismarck im Wortlaut vor sich zu haben.
Das Haus beschließt demgemäß und verweist die Vorlage
nochmals an die Kommission . Es herrscht große Ansregung
in de» Eouloirs des Herrenhauses : man meint , Gras Eulen-
hurg  werde unverzüglich seine Demission geben.

Berlin , 19 . Febr . Der „A. Ä. Ztg ." zu-
fvlge hätte die Wahl des Frhrn . v. Franckenstein
zum ersten Vizepräsidenten des Reichstags in Re-
gierungskrcisen , wo dieselbe als eine Demonstration
gegen den Fürsten Bismarck und gegen eine höhere
Stelle ausgefaßt werde , verstimmt.

Berlin , 19 . Febr . Die Motive zu der Ab¬
änderung des Gerichtskostengesetzes nehmen Bezug
auf die in den Landtagen der Bundesstaaten u . in
der Presse hcrvorgetretenen Klagen . Vor dem Jahr
1883 sei zwar eine aus sicherer Grundlage beru¬
hende umfassendere Revision der Kostengesetze nicht
denkbar , dadurch sei aber an sich nicht ausgeschlos¬
sen, daß bereits die bessernde Hand an einzelne be¬
stimmte Vorschriften gelegt werden kann , welche be¬
sonders Gegenstand von Beschwerden geworden sind.
Darunter sind namentlich zu verstehen die Vor¬
schriften wegen der Gebühren der Gerichtsvollzieher
und derjenigen Beträge , welche von den Gerückten
als baare Auslagen , namentlich als Schreibe
ren , eingezogen werden . Einer Revision der
stehe ' das staatlich -finanzielle Interesse nicht
gegen ; ferner haben die Einnahmen der Ge?
Vollzieher vielfach eine Höhe erreicht , welche al
radezu unvereinbar mit ihrer sonstigen soziale;
dienstlichen Stellung bezeichnet werden muß

soll deshalb eine Revision auf das Gebiet der Ne¬
benkosten beschränkt werden.

Berlin , 21 . Febr . Nach hiesigen Blättern
wird sich bei den Hochzeitsfeierlichkeiteu auch Se.
Majestät der König von Württemberg durch den
Prinzen Wilhelm von Württemberg vertreten lassen,
so daß , mit dem Könige von Sachsen , die drei deut¬
schen Könige und sämmtliche europäische Staaten
repräsentirt sein werden.

Berlin , 21 . Februar . Außer dem Grafen
Eulenburg soll auch Graf Stolberg , Staatsminister
und Vizepräsident des Staatsministeriums , seine Ent¬
lassung verlangt haben.

Berlin , 21 . Febr . Aus des Fürsten Bis¬
marck Rede im Herrenhause ist noch die Erklärung
hervorzuhebeu , eme innerliche Meinungsverschieden¬
heit und prinzipielle Differenz zwischen ihm und
dem Minister Eulenburg bestehe nicht. Ein Grund
zu einem Minister -Wechsel liege also nicht vor.

Berlin , 21 . Febr . Als neuer Minister des
Innern wird hervorragend Unterstaatssekretär von
Goßler genannt.

Berlin , 21 . Feb . Das am Samstag Abend
eingereichte Eutlassungsgesuch des Ministers des
Innern Grasen Eulenburg ist vom Kaiser bisher
nicht genehmigt ; die Verhandlungen wegen Verblei¬
bens des Ministers sind bisher noch ohne Resultat.

Das deutsche Reich hat einen gewaltigen
Haushalt . Seine Ausgaben betragen 596,811,409
Mark , darunter 513,924,888 fortdauernde und
82,886,521 einmalige dauernde ÄnSgaben . Die
Kosten der Militärverwaltung beziffern sich für
Preußen auf 264,846,502 für Sachsen auf
21,402,028 für Württemberg auf 14,464,958
Mark , für Bayern aus 43,101,514 zusammen
aus 343,815,002 e,/L, gegen das Vorjahr 17,899,936
Mark mehr . Die Marineverwattung erfordert
28,218,326 --1L (2,620,036 mehr !. Die fort¬
dauernden Gesammtausgaben übersteigen um Mark
47,635,169 den vorjährigen Betrag.

Wie das „Tagebl . " hört , haben die Berliner
Magistratsmirglieder so ziemlich vollzählig ihre Vi¬
sitenkarten vei dem Minister Camp Hansen abge¬
geben , in der Avsicht , dem verdienten Finanzpoli¬
tiker ihre Sympathien in der Steuersrage zu be¬
zeugen.

ES konnte nicht unbemerkt bleiben , daß die
wärmsten Worte , welche aus dem Auslande über
die deutsche Thronrede gemeldet wurden , aus
St . Petersburg stammten . Einen großen und
guten Eindruck kvnslatirte das „Journal de St.
Petersbourg " , sich seines lapidarsten Stiles bedie¬
nend . Der europäischen Friedenspolitik konnte für
den Augenblick kein kräftigerer Ansdruck gegeben
werden , als in der Konstatirung der Thatfache eines
gesicherten Einverständnisses zwischen Deutschland
und Oesterreich einerseits und Rußland andererseits.
Die Bemühungen , Herrn Barthslemy St . - Hilaire
von seinem Platze zu verdrängen , werden absolut
zwecklos in dem Augenblick , wo es klar wird , daß
Frankreich für alle friedlichen Zwecke überall in
Europa Freunde , für kriegerische Tendenzen aber
nirgends einen Bundesgenossen findet . Der Aus¬
tausch von Frenndschaftsversicherungen zwischen Ber¬
lin und Petersburg ist auch eine Antwort und eine
sehr deutliche auf die letzten parlamentarischen Vor¬
gänge in Frankreich . Auch in London hat sicher
das Verständniß dafür nicht gefehlt , und das Bild
der Lage , wie es durch die Reise des Herrn Goschen
nach Berlin und Wien schon vorgezeichnet war , er¬
hält hier die wesentliche Ergänzung . -Alles in Allem
darf man an der Hand der deutschen Thronrede
behaupten , daß die Friedenskoalitionen in Europa
im Augenblick das entschiedene Uebergewicht über die
Parteigänger der Kriegskoalition haben.

Stettin , 19 . Febr . Dem „B . T ." wird aus
Neustettin gemeldet : „Soeben , kurz vor 12 Uhr,
ertönte die Feuerglocke , gleich darauf der Ruf : „Die
Synagoge brennt !" Die jüdische Bevölkerung strömte
eilig aus die Straßen . In der That brannte der
Tempel an allen Ecken. Der Fußboden desselben
mnr feucht (?) ; es wird behauptet , daß diese Feinh¬

eit von Petroleum herrührte . Ein Nachbar-
s , welches einem jüdischen Mitbürger gehörte,
ante gleichfalls nieder . Es gelang nicht einmal,
; ausgesetzter Belohnung , die Gesetzesrollen aus
Synagoge zu retten . Die Bestürzung unter der

schen Bevölkerung ist außerordentlich . Die An-
genheit soll dem Staatsanwalt übergeben sein

u . es wird davon gesprochen , daß man bereits einen
Anhalt besitze, wer die Thäter gewesen sein können.

Es kommt mitunter vor , sagt der „Neu -Ulmer
Anz ." , daß Briefträger aus Versehen Briefe an un¬
richtige Adressen abliefern und daß dann die Em¬
pfänger die Briefe , ohne deren Adresse näher zu prü¬
fen , öffnen . In einer Stadt Schlesiens ist unlängst
ein Kaufmann , der einen in solcher Weise ihm zu¬
gegangenen Brief geöffnet und dann dein Adressaten
zugestellt hatte , vom Schöffen -Gericht zu einer Geld¬
strafe von 50 vernrtheilt worden . Es ist somit
Vorsicht geboten.

Der Shnagogenvorstand in Neustettin  setzte
eine Belohnung von 1000 »-L und eine Anzahl
christlicher Bürger des benachbarten Städtchens
Ratzebnhr eine solche von 2000 <,16, behufs Ent¬
deckung des Brandstifters der Neustettiner Syna¬
goge aus . Nach dem Ausbruch des Feuers riefen
die Juden in Neustettin (nach dem Bericht der
„National -Zeitung ") : die Brandstiftung fei eine
Folge der Judenhetze . Christen sagten , die Juden-
hetze werde als Ableiter benutzt ; der Brand sei nicht
von Christen angelegt . Die Erbitterung auf beiden
Seiten ist groß . Die ganze Stadt ist in Auf¬
regung.

Oesterreich-Ungarn.
Prag,  19 . Febr . Da seit dem 15 . ds . der

VeredlnngSverkehr mit Sachsen eingestellt wurde,
herrscht unter den böhmischen Lohnwebern  großer-
Nothstand . Hunderte von Arbeitern sind ohne Er¬
werb . Aus den betreffenden Gegenden wird eine
Deputation nach Wien gehen , um zur Vornahme
von Nothstandsbauten einen Staatsvorschuß zu er¬wirken.

Frankreich.
Paris,  19 . Febr . Gestern Morgen fanden

im Sitzungssaale die Proben mit der mechanischen
Stenographie vermittelst des Apparats Micheln statt,
der bereits im italienischen Parlament im Gebrauch
ist. Der ganze Kammer - Vorstand , mit dem Präsi¬
denten Gambetta an der Spitze , wohnte den Pro¬
ben an . Der Apparat ist nicht groß und hat die
Form eines kleinen Klaviers mit 20 Tasten , die mit
ebensoviel besonderen Zeichen , senkrechten und wage¬
rechten Linien , nach oben oder unten offenen Boge-
strichen u . dgl . , in Verbindung stehen und deren
Combinationen bis zu zwei Millionen gehen . Diese
Zeichen schreiben sich von selbst auf eine endlose
Papierrolle auf,  die sich wie die des Telegraphen
aufrollt . Der Apparat wurde heute von der Toch¬
ter des Erfinders gehandhabt . Es wurden Stellen
aus Reden verlesen , u. a . trat auch Gambetta auf
die Trübinc und las im vorigen Jahr gehaltene
Reden über den Zolltarif vor , die ganz mit Zahlen
gespickt waren , und Fräulein Michela gab sie schnell
und richtig wieder . Die vergleichenden Versuche,
welche man mit der gewöhnlichen Stenographie an - '
stellte , fielen für die neue Erfindung aus;  doch wird
der Vorstand weitere Proben anstellen , ehe er das
System in der Kammer einführt.

Die Franzosen haben in jüngster Zeit die Ge¬
hälter der Offiziere wieder erhöht . Die Hauptleute
werden künftig , wie in Deutschland auf 's Pferd ge¬
fetzt. Interessant ist ein Vergleich der Gehalte der
französischen und deutschen Offiziere . Ein Marschall
in Frankreich 23,040 (kommandirender General
in Deutschland 12,000 -M) . Divisionsgeneral 15164
(12,000 ZL in Deutschland ) , Brigadegeneral 12,600
(9000 „kLl, Oberst 6912 ^ (7800 ZL), Stabsoffi¬
zier 5940 cH. (5400 — 5700 ZLst Haupmann 1.
Klasse 3168 ^ (3600 — 3900 cM) , Hauptmann 2.
Klasse 2880 (2160 — 2520 , Sekondelieute-
nant 2160 v/L (900 Die Wohnungs - und
Dienstzulageu sind hierin nicht einbegriffen.

Der französ . Afrikareifende Henri Lezeret  ist
wie ein Telcgr . der Daily News aus Alexandrien
besagt , sammt seinem ganzen Gefolge von den Gal-
lasstämmen ermordet  worden.

(Schädlichkeit der Salycilsäure .) Der
französische Minister für Ackerbau und Handel hat
an die Präfecten ein Rundschreiben gerichtet , worin
es heißt : Die Verwaltung ist auf die Gefahr auf¬
merksam gemacht worden , welche der öffentlichen
Gesundheit durch die Verwendung der^ Salieyl-
fäure zur Erhaltung von festen oder flüssigen Nah¬
rungsmitteln gebracht werden kann . Ich habe die
Frage dem beiräthlichen Ausschüsse für die öffent¬
liche Gesundheit Franksreichs unterbreitet . Der
Ausschuß hat , nachdem er eine gründliche Prüfung
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dieser Frage vorgenommen und namentlich in dem
Laboratorium des Gemeinderathes der Stadt Paris
mehrere Erzeugnisse , welche Salicylsäure enthielten,
analysirt hatte , erkannt , daß diese Substanz nicht
blos durch die unmittelbaren Wirkungen , die sie
auf den Organismus übt , sondern auch durch mit¬
telbare Wirkungen gefährlich sei , weil sie die be¬
trügerische Einführung anderer uachtheiliger oder
wenigstens ungesunder Substanzen , besonders in die
Weine aus trockenen Beeren und ins Hier gestattet.
Der Ausschuß gelaugt zu dem Schlüsse , daß jedes
feste Nahrungsmittel oder jedes Getränk , welches
eine gewisse Quantität Salicylsäure oder eines
ihrer Derivate enthält , als verdächtig zu betrachten
und daß der Verkauf derselben zu verbieten sei.
Ich fordere Sic demnach aus , in dem Amtsbereiche
Ihrer Präfectur einen Beschluß zu fassen , durch
welchen der Verkauf jedes , gleichviel ob flüssigen
oder festen Nahrungsmittel verboten wird , das ir¬
gendwelche Quantität Salicylsäure oder eines ihrer
Derivate enthält.

Schweden und Norwegen.
Der Kronprinz von Schweden  soll sich

mit der ältesten Tochter des Prinzen von Wales
(Luise , gcb. 20 . Febr . 1867 ) verlobt haben.

Griechenland.
Athen,  21 . Feb . Der Kriegsminister legte

der Kammer ein Dekret des Königs vor , wodurch
die regulären und irregulären Reserven,
die länger a lS d rei M o n a te gedien t haben,
einbcruseu werden.  Heute sind im Piräus drei
Dampfer mit Waffen , Munition und Pferden eiuge-
troffen ._ ._

R>mt>c'! L Werkehr.
Vom 1. März d . I , an werden die Gemeinden Has¬

lach und Uitterjelüngen ma Sindlingen , OA . Herrenberg , vom
Bestellbezirk des Pvsiamls Herrenberg abgelrennt und dem¬
jenigen der Pastagentnr Oberjettingcn zugethcilt . Vom glei¬
chen Zeitpunkt an werden die Pastbotenfahrten von Herren-
berg nach Oberjeitingen über Haslach , Sindlingen und Unter¬
jettingen nach Ankunft des Zugs 226 unmittelbar vom Bahn¬
hof Herrenberg ans zur Ausführung gebracht und zwar : ans
Herrenberg Bahnhof 7,20 Abends , in Obcrjettingen 9,30
Abends , In umgekehrter Richtung bleibt cs bei den seitherigen
Kurszeilen,

Stuttgart, 2t,  Feb , fLaudcsproduktcnbörse,)
An unserer heutigen Börse war ebenfalls noch wenig von einer
regeren Bedarjsfrage bemerkbar , sondern dieselbe verlief bei
fast unveränderten Preisen in ruhiger Haltung . Wir notiren
pr , 100 Kilogramm : Walzen , baierischer 23 „Kl 50 bis 24 „A,
rumänischer 23 -kl 80 ^!, Kernen 22 -Kl 60 bis 23 -M, Din¬
kel 14 -Kl 50 bis 15 -Kl, Haber 14 -Kl bis 14 -Kl 20 ^s.
Mehlpreise pr 100 Kilogr . sammt Sack bei Wagenladungen:
Nr , 1 34 -Kl 50 bis 35 -Kl 50 Nr . 2 32 -K, 50 -t bis
33 -Kl 50 -t , Nr . 3 31 — 32 -Kl, Nr , 4 27 — 28 -Kl

Hcilbronn,  18 . Febr . (Ledermarkt .) Am leb¬
haftesten gestaltete sich der Verkauf in Sohlleder , dagegen war
für Schm 'alleder und Kalbleder die Stimmung weniger gün¬
stig . Die Preise haben sich ungefähr gestellt auf l .30 bis
-Kl 1,40 für Sohlleder , -Kl 1.50 — 2,20 für Wildobcrleder,

-Kl 1.30 — 1.45 für Zeugleder , -Kl 2,50 — 2.80 für Kalbleder.
Verkauft wurden 31 054 Pfd . Sohlleder , 168 288 Psd . Schmal-
und Wildleder , 8423 Pfd . Zeugleder und 17 515 Pfd . Kalb¬
leder , zusammen 225 280 Pfd , im Gcsammtbetrage von ca.
-kl 355 000 . Auch Schafleder hat raschen Absatz gesunden.
Nächster Markt 30 , März,_

Aller tri.
— Photographische Bilder, die  schein¬

bar mit den Augen  winken . Auch die Spielerei
hat oft gewerblichen Werth , so z. B . mag leicht
eine Laune der Käufer sich de,: Photographischen
Bildern zuwenden , die mit den Augen zu winken
scheinen. Dieselben werden einfach so hergestellt,
daß man ein Negativ aufnimmt , so lange der
Sitzende die Augen geschlossen hat und ein zweites
bei geöffneten Augen . Diese beiden Negative werden
auf die zwei Seiten des Papiers so geklebt , daß
sie sich genau decken. Hält man sie nun vor eine
flackernde Lampe oder sonstige bewegliche Flamme
oder Lichtquelle , so zeigt die kombinirte Photo¬
graphie rasche Abwechslungen von Oeffnen und
Schließen der Augen , welche einen merkwürdigen
Effekt machen.

— Honig in Fällen der Diphtherie zu ver¬
wenden . In zwei sehr rasch eingetretenen Erkran-
kungsfüllcn mit den bekannten Symptomen der
Dyphtherie wurde dem Kranken rasch ein Cafseelöf-
fel voll zerdrücktes Schießpulver gut in einem Eß¬
löffel voll reinen Honigs abgerührt , eingegeben , und
in beiden Fällen fand der herbeigerufene Arzt die
drohendste Gefahr beseitigt , oder , wie man sagt , die
Krankheit coupirt . In einem Falle hatte der Pa¬
tient bald nach Einnehmen der Pulver -Honig -Mi-
schung mit dem Schleim auf förmliche Bändchen
von Schleimhaut aus dem Halse heraufgewürgt.
Solche Erfahrungen werden wohl rechtfertigen , die¬
ses jedenfalls unschädliche Mittel bekannt zu geben.
Die Hülfe des Arztes rasch zu suchen , soll darum
Niemand unterlassen.

— Einwirkung des Lichtes auf da  s Bier.
Die Zeitschrift „Gambrinus " schreibt : In manchen
Gegenden gilt es noch heute als Erfahrungssatz,
daß das Bier in steinernen Krügen sich besser halte,
als in Flaschen . In neuerer Zeit ist die Sitte ab¬
gekommen , weil es von Vielen als Borurtheil ge¬
halten wurde . Nun hat man aber durch Versuche
nachgewiesen , daß das Bier in wasserhellen Flaschen,
dem Lichte kurze Zeit ansgesetzt , verdirbt und einen
unangenehmen Geschmack annimmt . Dasselbe gilt
auch für hellgrüne Flaschen . Bier sollte deshalb
nur in Flaschen von möglichst dunklem Glase auf-
bewahrt werden ."

— Logischer Schluß , A, : „ Sie lassen sich nichts
abgchcn bei den schlechten Zeiten , B, : „Warum soll ich
mir was abgehcn lassen ? Wenn ich gut lebe , bin ich
ein anderer Mensch ; und ich sehe nicht ein , warum ein
anderer Mensch nicht gut leben soll ."

— Zeitgemäß . Doctor (unterwegs ) : „Wie geht ' s
Ihnen ? " „ Kostet 's was , wenn ich' s Ihnen sage , Herr Doktor ? "

Zur gefälligen Beachtung.
Die überaus freundliche Aufnahme und der ungetheilte

Beifall , welchen die von mir seither bereiteten D r . Ew . Vo ß' -
schen Katarrh - Pillen , sowohl bei dem Publikum , als auch
bei vielen der Herren Aerzte , durch ihre ebenso sichere wie rasche
Wirkung gefunden haben , (u , A . sprechen sich die Herren Sanitäts-
räthc Dr . Blumenfeld in Osnabrück und D . Boeddicker in Iserlohn,
königl . Bezirksarzt Dr . Schilling in Burglengenfeld , Dr . mcd.
Wittlinger in Frankfurt a , M, , Stabsarzt Dr , Schmidt in
Ahrweiler u . a . m , über die vorzügliche Wirkung der Pillen
bet katarrhalischen Erkrankungen der Luftwege , insbesondere bei
chronischen und acuten Lungen - und Rachenkatarrhen , Husten,
Heiserkeit , Schnupfen u . s, w . sehr günstig aus ) , machen es
mir zur Pflicht , das vereheliche Publikum zu benachrichtigest,
daß die von mir bisher innegehabte Adler -Apotheke mit dem
heutigen Tage in den Besitz des Herrn W , Voß übergegangen
ist und daß diese bewährten Pillen auch fernerhin in der ganz
gleichen Zusammensetzung , wie seither , von meinem Nachfolger
acht dargestellt und in den seitherigen Niederlagen auch ferner¬
hin erhältlich sein werden.

Um vor Nachahmungen geschützt zu sein , achte man
darauf , daß die ächten Apotheker W , Boß ' scheu Ka-
tarrhpillcn  nur in den bekannten Blechdosen , die mit einer
hell -gelben Etiguette und einem ziegelrothcn Verbandstreifen,
welcher das Facsimile des Apotheker W , Voß trägt , versehen
und pro Dose 75 Pfge , in oen Apotheken zu erhalten sind,
Nagold  in der Apotheke.

Frankfurt  a , M, , den 15 , Februar 1881.
Dr , Ew . Voß,

Abdruck aus der Bosstschen Zeitung vom 13. Fe¬bruar 1881.
Eingesandt,

Ein großer Theil der hiesigen Pianoforte - Fabrikanten
feierte am 7. Februar c. ein recht herzliches Beisammensein.
IN , tVsickeimlaml 'ei ' , Vorotbssnsrasss 88 , beging das Fest
des 2000 . Pianinos und hatte alle seine guten Freunde der
Pianofortc -Branche um sich versammelt.

Zur Zeit des 1080 » Pianinos hatten Familienver¬
hältnisse Herrn ^Vsickonslauksr von der Feier Abstand neh¬
men lassen , weshalb beide Jubiläen verbunden wurden , da das
1000 . Instrument bisher die Wohnungsräume zierte . Das
Magazin , in welchem beide Instrumente Aufstellung fanden,
war in einen traulichen Hain verwandelt und boten einen
hochinteressanten , erhebenden Eindruck , Beim Eintritt des
Jubilars und seiner Gattin intonirte ein Männerguarttet das
Lied : „ Dies ist der Tag des Herrn " , hieran reihte sich ein vom
Personal gewidmeter Prolog , der das Wirken und Schaffen
des Jubilars in kurzen Worten charaktcrisirte und aus wel¬
chem folgende Verse hervorzuheben sind , welche hauptsächlich
auf das von Herrn tVsicksnstautöi ins Leben gerufene Ab¬
zahlungsgeschäft Bezug haben werden:

Ruhelos in langen Jahren
Hab ' mühselig ich geschafft,
Unter Stürmen und Gefahren
Eingesetzt die volle Kraft.
Wollte ich mir Blumen streuen:
Durfte ich kein Opfer scheuen.

Unter Begrüßungen , Glückwünschen , abwechselnden Lie¬
dern und Musikvorträgen verging der Tag , welcher mit einem
solennen Abendessen 'im Wolff ' schen Restaurant , Köpcnicker
Straße , einen würdigen Abschluß fand . Toaste , Reden , ko¬
mische und ernste Vorträge , Gesang , Spiel und Tanz beglei¬
teten dasselbe in buntem Durcheinander . Erst der frühe Äor-
gen beendigte ein Fest , das wohl für alle Theiknehmer in
freudiger Erinnerung bleiben wird.

K . Amtsgericht Nagold.

Oeffentliche
Bekanntmachung.
Im Conkurse des Johannes Bech¬

told,  Kleemeisters hier , wurde das
Verfahren auf den Antrag des Gemein¬
schuldners , sowie auf Grund der Zu-
ftimmungscrklärnngen aller bekannten
Gläubiger nach Anhörung des Ver¬
walters gemäß 189 und 190 der
Conkursordnung

eingestellt.
Den 16 . Februar 1881.

Gerichtsschreiberei.
Lipps.

I j e l s h a u f e n.

Stangen-Verkanf.
Die Gemeinde

Jselshausen ver¬
kauft

Freitag den AF . ds . Mts .,
Morgens 9 Uhr,

I427 Stangen und zwar:
' 1) 16 Stück über 16 in,

2 ) 21 St . von 13 — 16 in,
3) 103 „ „ 10— 13 in,
4) 63 Stück bis 10 m,

Amtliche unö ^ rwcrt -WekMmtmcrchungen.
Kaufsliebhaber sind mit dem Bemer¬

ken eingeladen , daß die Waare sehr
schön ist.

Den 19 . Februar 1881.
Schultheißenamt.

_ Müller.
Nagold.

ZandmUlhiiMihtt Ke-
MliMM » .

5) 20 „ über 9 in,
6 ) 209 „ von 7 —9 in,
7) 413 „ „ 5— 7 in,
8) 1133St . von3 — 5 inZannstecken,
9) 449 St . bis 3 in Bohnenstecken.
Zu gleicher Zeit werden auch 70

Raummeter Prügel - und Scheiterholz
verkauft.

Zusammenkunft außerhalb des Orts
au der Gündringer Straße.

Gemeinderath.
Stadt  A 1 tenstaig.

KtMwhoWklkiiils.
Am st
25 . d

Vorm.
auf hiesigem Rathhaus , aus den Stadt¬
waldungen Langenbcrg 3 u . Primen 10:
902 Stück Lang - und Klotzholz , größ-
tentheils Forchen , mit 606,92 Fm.

U n t e r t h a l h e i m.

Holz-Verkauf.
Am Montag den

28 . d. M . werden
im hiesigen Ge¬

meindewald Trieb 90 Stück Sügklötze
gegen baare Bezahlung verkauft.

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr
beim Rathhaus.

10 Uhr,

Am Samstag den 26 . ds . Mts .,
Nachmittags 2 Uhr,

findet bei Restaurateur Pslugwirth
Gutekunst  in Nagold eine Ausschuß-
Sitzung statt , wozu Ungeladen wird.

Bemerkt wird , daß den Vereins-
Mitgliedern hiebei Gelegenheit gegeben
wird , nach vorliegenden Mustern von

Probster Gerste,
„ Hafer,

frühem russischem Hafer und
weißem canad . Hafer (aus Schweden)
Aussaat zu bestellen.

Den 18 . Februar 1881.
Vereins -Vorstan d : Güntner.

9t a g o l d.
Einen neuen

Aadstukk
hat zu verkaufen — wer?  sagt

die Redaktion.

Wildberg.

SchmidNierkstätte-
Verkaus.

Unterzeichneter verkauft wegen Weg¬
zugs am

Montag den 28 . Februar d. I .,
Mittags 2 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus seine sehr ren¬
table gangbare Schmidwerkstätte.

_Schmidmeisier Proß.
9t a g o l d.

Etwa 10 — 12 Wagen

Dung
verkauft am

Montag den 28 . Februar,
Abends 7 Uhr,

im „Goldnen Adler"
Adlerwirth Stockingcr.

Ein ZMMkWtchen,
22/10  Rth . , verkauft und können Lieb¬
haber täglich hierüber in Unterhandlung
treten mit_Obigem.

9t a g o l d.

Zeitungs -Makulatur
sucht in größeren Quantitäten zu kau¬
fen und zahlt gute Preise

die G . W . Zaiser ' schc Buchh.
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Alti cnstaig.
Nächsten Samstag und Sonntag

Mttzelsnn «.

bei seinem -Livst , wozu sekundlichst
einladet

Ckir. Beck z. Anker.
N a g o l d.

Nächsten Samstag den 26 . Februar

HetrsIsuM.
sowie Samstag und Sonntag
seines

VOWÜM
bei Morlok  z . Löwen.

9i a g o l d.
N'üchsten Matthiasfeier¬

tag und Sonntag den 27.
Febr . schenkt vorzügliches

* H I

ans

E . Manthe  z . Waldhorn.
9k a g o l d.

Nächsten Donnerstag lMatthiasfeicrtag)
MchtWöde

bei Pslngwirth ' G utcknn st.

Nagold.
Am nächsten Sonntag den 27 . Febr.
wird die Kicker ' sche Musikgesellschaft
aus Selters bei Bierbrauer Sairtter
Abends ' /s8 llhr ein

geben , wozu Musikfreunde um so mehr
eingeladen werden , als diese Gesellschaft
durch ihre tüchtigen Leistungen allcr-
wärtS stets ungetheilten Beifall gefun¬
den.

N a g o l d.

Keverbk -Verm
Donnerstag den 24 . dS. MtS .,

Nachmittags 4 llhr,
bei Restaurateur Gnteknust.

N a g v l d.

SWürbcii,
um Kleidungsstücke selbst waschächt
auszüiärbcn,

TiuinismbluäGßtlsinbcu
empfiehlt

Gottlob Knödel.

N a g o l d.

Backstein käs,
sehr gut weich, das Pfund 38 L,

Ripp Taback
das Pfund 55

Cigarren
per 100 Stück 2 c,/6. 50 L

empfiehlt
Iioni ' 8

Nagold.

kM -VerkAuf oätzs
I . G . Welker verkauft aus freier Hand seine an der

Burgstraste gelegenen beiden Haustheilc , zusammen oder ge¬
trennt , bestehend ans 2 Wohnungen , Stallungen , Keller,
Hosranm , gemeinschaftlicher Scheuer , Bühnenranm w . Das¬

selbe würde sich für einen Oekonomen oder Bäcker am besten _

eignen . Die Kaufsbedingnngen sind sehr günstig gestellt.' Sollte ein Vertan
nicht zu Stande kommen, so könnte das Anwesen auch gepachtet werden.

Ebenso verkauft derselbe sein an der Burgstrahc gelegenes Gemüscgärtchen.
Nähere Auskunft ertheilt

Paul Schuster, Haiterbachersirastc.

Diesem Lucke verdanken schon viele lausenä

ächte vr . LnZsLVLsssr voll Irrugott , LürbarLt i« Großbreitell-
toch in Thiiriuizeii, ivelchcs schon seit 1822 in vielen Auflagen erschienen
ist , sindet fast jeder Angenkrankc etwas Passendes . Die darin enthaltene»

" Atteste sind genau nach den Originalen abgedrnckt und bieten sichere Garan¬
tie der Aechtheit. Dasselbe wird ans franev Bestellung und Beischlus; der
F-rankirungslnarke (10 Ps .) gratis versandt durch Irauxott LbrstarLt in
Grostbreitenbach in Thüringen und vielen andern Buchhandlungen.
Auch zu haben in der Expedition d. Bl.

r»

usuijj voll öunigchgg Slsojirueö gip

tzie kl'AM-KlukiMi« r» lV-rm,
mit Arässorsr illä !-conoi nnck Rrauerei voi'Inillckon, lwAimit den 8om-

i» ereiil ' 8U8 am 1. istni . — Drogranimo vsrsouclot aist ^Vnnsoli
ckio Dirsotioii : Du . Kvlrneickei '.

Offener Brief.
Herrn Wallrad Ottmar Bernhard in München.

Mit Freuden kann ich Ihnen mittheilen , das; Ihr achter Bernhardiner -Mngen-
welcheu ich vvn Herrn Gust . F-ingado in Kehl bezogen habe , mich von meinem

Leiden vollkommen befreit hat . Eine einzige Flasche n 2
war im Stande , mich von meinem fünfjährigen Ma-
geilleiden zu befreien. Mit Ltauncn verspürte ich
schon am ersten Tage dessen wunderbare Wir¬
kung . Ich bitte um eine zweite Flasche, da mein Vater
auch an Magenleidcn seit zwei Jahre » leidet. Einem jeden
Magciileidcndeil raihe ich den allein ächten Bernhar¬
diner von Herrn Wallrad Ottmar Bernhard zu
gebrauchen und diesen Weg zur schnellen Heilung nicht zu
versäumen.

Mnckensckopf -Baden), den 15. Juli 1880.
Hochachtungsvoll Karl Wahl , Bürgermeister.

Der ächte Bernhardiner ist allein zu beziehe» in
Nagold bei Herr». Coudiior tlvli . (ilsuss , Horb a.jN. : P. k.

l) ro88inunn , Herrenberg » Conditor 5Vi1Il. Ivliönlv , Rottenburgr
Louis 41!)i.

In allen Buchhandlungen ist zu haben:

Hausschatz
komischer Vorträge und Humor Deklamationen

von erprobter Wirkung.
In verschiedenen Dialekten . Vvn H . Pohlmann.

Lallenpneis : illuvlr 1.

Gegen Einsendung des Betrages auch direct franco zu beziehen von der
Verlagsbuchhandlung von Ad - Spaarmaim in Obcrhauscn a . d. Ruhr.

Hof Dicke bei Calw.

Saatsrucht Verkauf.
Sommerweizen , unbegrannt 13 M.
Spüthaber 9 „
Rnfsischer Frühhabcr 9

Sämmtiiche Frucht mit dem Trieur
rein geputzt.

GntSpächter Fischer.
9t a g o 1 d.

Zu verkaufen:
9 Stück junge italienische Hühner samt
Hahnen.

Erbelc  z . Bären.

9t a g o 1 d.

Futtermehl
zum Masten als gewöhnlichen Füttern
empfiehlt in sehr guter Qualität

Louis Schnaith.

95 a g o l d.

Lehrling-Gesuch.
Ein ordentlicher Junge , der die

Brauerei erlernen will , kann sogleich
eintreten bei

I . Wagner
z. grünen Baum.

Ein ordentliches

Mädchen,
das mit Vieh und Feldarbeit umgehen
kann , findet sofort Stellung bei

Obigem.
Wildbcrg.

Einen älteren noch
gut erhaltenen , niit
Roszhaargepolsterten

Sopha
hat aus Auftrag zu verkaufen

Sattler Maier.

E a l w.

Zahn -Praxis
von K« - ,v . Riedmiiller , -Stuttgart.
Sam,lag den 26 . d. M . im Gaslhvs
z. bad . Hof (Tlindiunsi Sprechstunden
vvn Morgens 8 bis AbeiioS 6 Uhr.

Ifelsh  a u s e n,
Am Freitag dta 25 . Februar,

Mittags 1 Uhr,
verlause ich ca. 25 Ctr . gut cingc-
brachtcs

Witstn- imd Kltchtn
S chö l h a m m e r.

9t a g o l d.

Kr ssiarsanik hsiisftaurli!
Gistsreic Aoilin-Farbtn

in prachtvollen Nüanecn , zum wasch-
ächtcn Anffärben jeder Art Stoffe,,
empfiehlt in Päckchen zu 25

R . Oefsinger ' schc  Apolhcke.

ZtollvervL ' svkv

Vrast - Voudoiis
eine »sek ärsttieker Vorsolu -ikt berei¬
tete Vereinigung von luolcer u. Ursuter-
kxtrskten , « siebe de! Unis- u. kruet -kk-
kevtionen undeNingt « okltkuenä « irlcen.
Nature» genommen unö in beisser Uilol»
aufgelöst , sinil üieselben Uinclern« ie kr-
«avksenen ru enspfeklen.

Vorrätbig in versiegelten Packeis » mit
Ledrauoksanveisung a 50 ? f. ia

doi D . 8clii >iiii , in
1en8s !iiu .' boi Oonckitor lllin.
liui ' i! , in 4ViI «i !>nvst !ic;i 0!. XV.
ksi keieliert , Oonckitoi-. si

In A. Schcnrlcisis Verlagshandlung
in Heilbronn ist soeben erichienen und
durch die G . M . Zarscr ' fche Buch¬
handlung zu beziehen:

Worte herzlicher Ermohnnng
an unsere Söhne und Löchter.

Zum Andenken
an äie Eviisirmaiiun innl erste tllbenll-

malllsleier.
Von Karl Lcchlcr,  Dekan

in Hcilbrvnn.
Zwölf,e dluflage.

(Nuveräuderlcr Abdruck dcr , >. Auslage.)
Mit Widmuvgsblatt . Elegant iu schwarz ge¬

prägt Glanzpapier brvchirt . Preis 20 4.
Das ; von dieser „Confirmalldcii -Gaüc^

innerhalb 5 Jahren 11 starke Auflagen
abgesetzt wurden , beweist wohl am be¬
sten, welchen Anklang dieses Schriftchen
im engeren und weiteren Vaterland ge¬
funden . Möge auch die soeben erschie¬
nene 12 . Anfinge freundliche Aufnahme-
finden . _

NorKgliche Hustenmittel sind-
^ - »-̂ Lckrader'o MalrertrectM,

/ chen. Paq . 20Pf..Schch tl .40Pf .!
Schradrr 'o Gummi - Ärust-
London ». Schachtel 4V Pf

Schachtet 60 Pf.
Schräder'» Lpitzrvegrrichdondon».

Paquet Lb Pf.

Frucht
Calw , den 19

Kcrncu . .
Dinkel . .
Bohnen . .
Haber . .

Preise.
Februar 1831.

10 50 10 36
7 60 7 49

- 7 50
6 35

,4Ü4
10 20
7 40

6 50
18. Februar >881.

4
Dinkel . . . . . 7 68 7 59 7 .-)0
Haber . . . . 6 30 6 17 6 03

Weizen . . . . — 10 78 — --

Gerste . . . . . — — 8 07 — —-

Bohnen . . . . — - 7 — — —

Linsen . . . . . — 18 — — - -

Veranlwortticher Redattcur : Si ciuwandel  iu Nagold . — Druck und Verlag der G. W. Zaiscr ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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